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Á Kreative & Strategische Planung?

Á Kultur- und Kreativunternehmen mit 

erwerbswirtschaftlicher Orientierung

Á Schaffung, Produktion, Verteilung 

und/oder mediale Verbreitung von 

kulturellen/kreativen Gütern & 

Dienstleistungen

Á insgesamt 11 Teilbranchen: Presse, 

Musik-, Film-, Rundfunkwirtschaft u.a.

Á Kern ist der Ăschºpferische Aktñ 

in Bezug auf Ăkreativen Inhaltñ

Á Umfassende Analyse wichtiger 

Umwelteinflüsse (z.B. aktuelle Trends)

Á Aufbereitung entscheidungsrelevanter 

Informationen (z.B. Marktanforderungen)

Á Generierung von Planungs-Alternativen 

(z.B. Produktdifferenzierung)

Á Systematische Bewertung strategischer 

Optionen (z.B. SWOT-Analyse)

Á Strategisches 

Planungs-Konzept

Kreative Strategische Planung

Quelle:  SÖNDERMANN, M.; BACKES, C.; ARNDT, O.: Gesamtwirtschaftliche Perspektiven 

der Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutschland, BMWi (Hrsg.), 2009.

Quelle:  MÜLLER-STEWENS, G.; LECHNER, C.: Strategisches Management ïWie 

strategische Initiativen zum Wandel führen, Stuttgart, 2005, S. 64f.

Branchenbegriff für erwerbswirtschaftlich tätige und 

strategisch zu planende Kultur- und Kreativunternehmen? 

Á Strategisches 

Planungs-Konzept

Á Kern ist der Ăschºpferische Aktñ 

in Bezug auf Ăkreativen Inhaltñ
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Á Begriffsvielfalt f¿r ĂKultur ïKreativ ïWirtschaftñ

Quelle: http://www.kreativwirtschaft-deutschland.de/Information/Statements/tabid/134/Default.aspx , Abruf: 14.07.09.

Kultur- & Kreativwirtschaft ! 

Kreativwirtschaft

Creative Industries

Creative Economy

Kreativitätswirtschaft Kreative Ökonomie

Kulturwirtschaft
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Herausforderungen Smart Pitch Paper 
Strategische 

Planung für TV
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Herausforderungen
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Á 2009 ïDas Jahr der Kultur- & Kreativwirtschaft!

Á Zukunftsorientierte Wachstumsbranche mit Ăoriginªren Innovationsideenñ

Á ca. 240.000 Unternehmen und Selbstständige

Á etwa 1 Mio. Erwerbstätige mit 719.000 sozialversicherungspflichtig Beschäftigten

Á ca. 25% = Quote der Selbständigen

Á rd. 61 Mrd. Euro = Beitrag zur Bruttowertschöpfung 

Quelle:  SÖNDERMANN, M.; BACKES, C.; ARNDT, O.: Gesamtwirtschaftliche Perspektiven der Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutschland, BMWi (Hrsg.), 2009.

Was passiert in Bremen?
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Á Regionaler Medien-/Kreativ/Kultur-Fokus mit verschiedenen Ansatzpunkten:

Radio Bremen (TV/Hörfunk), Kulturmeile (Kunst/Theater & Co.), 

IDEENLOTSEN (Fºrderung), Klub Analog/Dialog (Netzwerk) éetc. 

Á Creative City Challenge mit Fokus auf Kreativität und Neuerung in KMUs:

Förderung neuer Projekte, Ideen, Kooperationen & Zukunftsperspektiven

Á Fakten zur Kultur- und Kreativwirtschaft in Bremen:

Über 700 Mio. Euro Umsatz, ca. 10.000 Beschäftigte, ca. 1.700 Unternehmen & Selbständige

Á Wirtschaftliches Potenzial von KuK-Unternehmen für traditionelle Branchen:

Neue Ideen, Strategien & höchst innovative Produkte

Á Wilhelm-Wagenfeld-Haus zur Dialogförderung:

Treffpunkt & Austausch zwischen KuK-Unternehmen, 

traditionellen Branchen & Wissenschaft

Á 2010 ïRegionale Entwicklungen & Initiativen

Quelle:  WFB BREMEN: Linking Creative Industries  - Best practice support instruments in the North Sea Region, 2010.

Welche Chancen bietet und Risiken birgt die Kultur- & Kreativwirtschaft ? 
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Á Pressestimmen zur Kultur- & Kreativwirtschaft

Was bedeuten diese Entwicklungen ïRisiko oder doch Chance?  

ĂRundfunk- und Fernsehnutzung (werden) viel individueller werden (é). 

Programmangebote werden jederzeit und überall verfügbar sein.ñ                  

(UWE KAMMANN, ADOLF-GRIMME-INSTITUT GMBH)

Rundfunkwirtschaft

ĂDie Printmedien sind die Basis, um die Online-Welt zu erschließen. (é) Rund 

ein Drittel aller Neutitel werden noch wªhrend der Einf¿hrungsphase eingestellt.ñ

(K.-C. ALBRECHT,  BUNDESVERB. DEUTSCHER BUCH-, ZEITUNGS- UND ZEITSCHRIFTEN-GROSSISTEN E. V.)

Pressemarkt

ĂMusikverleger in der jetzigen Form (werden) in Zukunft nicht mehr 

gebraucht (é), weil jeder sein eigener Verleger im Internet sein wird.ñ 

(ANDREAS PAWLENKA, MUSIC DISTRIBUTION SERVICES GMBH)

Musikmarkt
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Á Entwicklungstreiber ĂInternetñ ïRelevanz?

Übergreifende Diskussion strategischer Herausforderungen für kreative Teil-Branchen! 

Zunehmende Entwicklung 

innovativer Geschäftsmodelle 

durch Digitalisierung

Veränderter Konsum 

von Internetinhalten durch 

innovative Vertriebswege

Kompetente Mediennutzung 

(User) & neue Formate (Sender) 

durch IP & Web TV 
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Á Fokus Rundfunkwirtschaft ïTV-Produktion

Á abnehmende Marktanteile fiktionaler TV-Serien

Á ĂStagnation im Fiction-Bereichñ ĄPhªnomen ĂFiction Kriseñ

Á Angebot TV-Sender vs. Publikumsgeschmack

Strategie-Defizit in Planung von TV-Produktionen? 

Quelle:  VOGES, P.; GRAPP, J.: Produktion serieller TV-Formate, HÜLSMANN, M.; GRAPP, J. (Hrsg.): Strategisches Management Film- und Fernsehproduktionen, München, 2009.
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Á Bedingungen zur strategischen Planung von TV-Formaten

Á Publikums-Markt

-Differenzierte Zielgruppeninteressen

-Komplexe TV-Senderstrukturen

Á Finanzierungs-Markt

-Stagnierende Budgets

- Zunehmender Gap zwischen Kosten und Erlösen

Á Programm-Markt

-Abnehmende Innovationstätigkeit im Bereich Fiction

-Produktdifferenzierung im Bereich Non-Fiction

Inwiefern lassen sich solche Bedingungen für die 

strategische Planung von TV-Formaten berücksichtigen?

Quelle:  VOGES, P.; GRAPP, J.: Produktion serieller TV-Formate, HÜLSMANN, M.; GRAPP, J. (Hrsg.): Strategisches Management Film- und Fernsehproduktionen, München, 2009.
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Strategische Planung 

für TV
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Á Strategische Planungs-Matrix für die TV-Branche 

TV-Produzent

Personen

Produktionsprojekt

Prozesse

Formatidee

Produkte

Perspektive

Informationen

für Entscheidungen

(z.B. Budget-/Drehplan) 

Ressourcen 

für Koordination

(z.B. Ort, Zeit)

Präferenzen

für Script-Entwicklung

(z.B. Themen, Stars)

Kompetenzorientierung Logistikorientierung 

Strategische 

Planung von 

TV-Formaten?

Aufbau strategischer 

Entscheidungskompetenz

(d.h. Erfahrung plus 

zusätzliches Know-how) 

Einführung von 

Filmproduktionslogistik

(d.h. Erweiterung um 

Logistikziele)

Bedarf

Ansatz

Effekt

7-S-Modell: 

Realisierbarkeit 

strategischer Plan?

Gap-Analyse: 

Abweichung 

strategische Zielsetzungen?
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Á Generelle Fragen zur strategischen Planung von TV-Formaten

Welches Marktpotenzial 

bietet die 

Produktidee?

Wie lässt sich der 

ökonomische Erfolg 

einschätzen? 

Welche Kompetenzen & 

Ressourcen sind zur 

Realisierung erforderlich?

Inwiefern stiftet die 

Produktidee einen 

Unterhaltungsnutzen ? 

Antworten zur 

Analyse & Bewertung 

des Erfolgs 

von Produktideen!
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Á Wo findet (strategische) Planung praktisch statt?

Wie lassen sich diese Aktivitäten gezielt für TV-Formate integrieren? 

(Ad-hoc) Planung des eigenen TV-Programms 

für regelmäßigen spezifischen Konsum 

Zuschauer Ą individuell

Programm-Planung gemäß 

eigener ĂProgrammfarbeñ und Senderprofil

TV-Sender Ą systematisch

Planungs-Daten werden täglich erhoben und 

lassen sich differenziert ex-post einsehen

Mediacontrol Ą fundiert
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Smart Pitch Paper
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Á Smart Pitch PaperïWas ist das?

Á Konzept als physisches und elektronisches Dokument (10-15 Seiten):

vom Flyer bis hin zum Business Plan

Á Tool zur strategischen Planung

Á Service von Grapp Consulting


